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Eine Kostbarkeit des 
alten Zinngießerhandwerks 
\Y, r leben im Zeitalter de r Superlative, die oft­

m als jcucr ß\!rcdHigung entbehren. D as ab!;cbildctc 
Kinndten aus de r hervorragenden Sammlung von 
Dr. Ka rl Ruhnllnn, Wien, ist wohl eine der schön­
sten Arbeiten, d ie von den alten Zinngießern erha l­
ten ;~b l ieben isr. 

0 15 28 cm hohe K:innroen zeig t ei nen sdllankcn 
Maocd , der drei mehrfach pro fil ierte Ringe aufweist, 
im Boden-, Lippen- und Deckel rand gepunzte BI.Itt­
OrnJme nte. D as Stück ist in se iner so edlen, ja ge­
radez u eleganten Fo rm in jede r H insich t als einmalig 
zu b"zeichnen. Id, kenne wohl a lle Museen des In­
und Auslandes, d ie eine größe re Zinnschau auf­
wei~en, aber nirgends habe ich ein zwe ites Exempl..u 
ausfin dig machen können und auch auf d en Gemäl­
den diese r Zeit ko nnte ich ein so lches ode r äh nliChes 
Kännchen nicht entdecken. Die Erhaltung ist ein­
wand frei, keine Ergänz ungen oder Ausbesserung, 
kein Anzeichen ,'on irgendeiner Zinnkrank heit, da­
für ei ne gleichmäßige und gesunde braun-schwarze 
Pat ina. 

Schwierig isc das Kännchen zu loka lisieren, es 
zei gt keine Marke, die Auskunft geben könnte. 
Wohl ist im Boden eine Rosette zu sehen, aber bei 
der schlanken und engen Leibung ist es dem Auge 
nicht möglich, irgend etwas zu erkennen, was viel­
leicht Aufschluß geben könnte . Die Form spricht 
für den Westen, da der Süden und Westen Deu tsch­
lands- wohl allgemein schwerere Formen aufweisen, 
die we nige r elegant sind. Und die Zeit d er Ent­
steh ung? 

H ier gibt es untrügliche Zeichen für die Gotik. 

der Deckel ist wie bei allen go tischen 
Kannen und Kännchen mit dem Lippenrand voll­
kommen bündig. D ie Punzen und Dreiteilung des 
Mantels kommen zwar in der G otik nur vere inzel t 
vor, diese Verzierungen sind ein Merkmal der 
R enaissance. 

Nun wa r es allerdings so, daß bei Beg inn einer 
neuen Kunstepoche der bisherige Stil nicht sogleich 
verschwand, im Gegenteil, besonders beliebte For­
men blieben noch viele Jahrze hnte und die ma r­
kaneen Facetten der Gotik wurden nachweishar 
immer wieder bis 1680 verwandt. Gerade die alten 
Zinngießer waren in dieser Beziehung ~echt konser-

. vati v, und der übergang zur neuen StIlart geschah 
nur zögernd. 

Christion Roh"s, Saest, Osthafentor, 
Bezeichnet C. Rahlfs, datiert 6, 01 a. Lwd ., 60 x n cm. 

Im Besitz der Galerie W. Ute rmonn , Oarlmund . 
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Holländischer Kunsthc.:ri( 1\1 
Fünfzig Jilhre RcmllrJ,"11 I I.IIh 

Am 10. Juni we rden es fiin r /. i ~· 111". 1 
. d ;lH d.1S (-!.lus, wo rin Rembr.\l\dt ';11 1' t " ,. , 

.' " I I- ~ 
Jahre l.lng: gewoh nt h,H - JUd '·II I'! '· ··" I' H ' c. 
Amstcrdilm~C. - als MusL'um, Iklil \ 1\ 11 " I' 
brrlndr-Hl us, in Gl!brallch ~l:lh)1l11l1 ~' I\ \\ 111 \ 1.. I 

EreignissL's wird durch die V L' r .Hht. tI I li 11 • . \ 

stdlung " Rem br.llldts C uriL'lISL' S.tl·d\l·II ·' :' I{' .',' I : • 

w und erliche Dinbc) ~Cdldlt waLl t' lI. I , I ~ ;::~ : . 
daH Rembr;lnJt e in l L' iJL'n s(h .,ftl i~.h t:r " 111 ' 111

'

, { .~ 
und ei ne reichhalrige Kunst- lind I( \II! 11 . " , 
lung zuslmmcnbr~,d1tc. Seilte KUI1\ I,d l \t '" I, , I 

vielen seiner ßilder zu r Ausst.,ffi.l·fll lI " .:" ,11.:,:;\ ..... ~--­
sind vo n ve rschiedenen zeitgenü!)s i .. dll ·1I \ " t'\ 11: 

ausführlich bcsduiebcn word~n. DoLlI 1\ 1 11j : I , . , ~ .,~ : 
niemals ve rsuchr worden, dies~n B I.'~ it l .111 ~" .. ! , 

li cheIl Dillgen bildm'ißig zu \'er.""dl.llll..l" . ., , . 
also der erste Vcrsudl in dil:scr R i dllllll l~ 11,,, , 
stellung, die haupts:i.chlich ;.llIS t'OlOhLtli" I"·11 .\ 1 

dungen bcs(l.!ht, bl~ibt ab LO. Juni cl ." t. ·II , t. i.l. . 
gcöffnc~ r. 

Rehabilitierung des Bild crf.11' .. IIl'I, 
H. van Meegeren 

D er hoWi ndische, in London ,lIl \ :i\ , i.:-· hili' d , .J 

ler Leo nard Koerscr, der im \'o rij.;cn I dll,·' ,I ,. f 

teresse we iter Kreise dadurch Juf 'lid I .'I '!:. ,t . . 

auf einer Versteigerung J en hikh !'l lCIl 1' ''·1 1 ,I 
der jemals fü r ein Gemälde beZJ hlt \Vu,,!.- : , : ". 
fü r "Die Anbetung der drei \V'ciscl1 " \"111 1 I' I ' t1 . 

bens, ·hat- einen Feldzug - zur Rch,d1ilili"llI l1i 1 
holUndi schen Bilderfälschers H.1 1I V.I II .11 .. ,.-. -
begonnen. Er verö ffendich[l~ im .. EVl.' lIin " '-i l I II .! " I 

ein ei ngesandtes Schreiben,' .1. ,1., l .~ 
~-;:-=-=--:--+---., .. n7l,,"~M'eti, ... n""--AlTS dlnltk:-"'J:b!~-;;-\X"emr-n l \fi"'Tii t .-,,,;;----- .-, 

Kännchen. Zinn. H. 28 cm. Vermutlich ,lS. Jh . 
519. Or. Kar! Ruhmann, Wien, 
(Zu nebenstehendem Artikel.) 

Trotzdem darf man wohl das Kännchen ins 
15. Jahrhundert ei ng lied~rn, und ich wäre dankbar, 
wenn ein .Leser der "Weltkunst" mir bei der Lokali­
sierung behilflich sein könnte. Fritz Bertram 

"Graphik und Plastik 
im 20. Jahrhundert" 

Eine Dresdener Allsstell,mg 

Nachdem das Dresd ene r Kupferstich-Kabinett 10 

fünf Ausstellungen einen Einblick in seine von der 

So wjetunion übergebenen Bestände gegeben hat, zeigt 

es nunmehr gemeinsam mit der Skulpturensammlung 

eine für länge re Zeit bestimmte Ausstellung. Um in­

mitten der and eren Museen, die Werke ä lterer 

Epochen präsen tieren, im Albertinum, die neuere 

Kunst nicht z u vernachlässigen, wurde eine Auswahl 

vo n deutschen Graphikern und Bildhauern des 20. 

Jahrhunderts getroffen. Eine Besonderheit der Aus­

stellung liegt darin, d aß Graphik der Künstler­

gemeinschaft "Brücke" mit Skulpturen aus Afrika 

und von der Slidsee in einem Raum verein igr ist. Es 

sind die~ Hauptwerke aus dem D resdener Museum für 

Völkerkunde, wo Kirchne r, Hecke! und Schmidt-Ro tt­

lu ff vo r 19 [0 wc<endiche Anregungen empfin ge n. 

I n den ande ren Räumen finden sich Graphik und 

Plastik von Kokoschka und Marcks, ßeckmann, 

Grosz, Di x, Grundig und Scha rff, Hegenbarth, Rich­

ter, Lachrit, ßerganJcr, Klcmke und Arnold, Cre­

mer, Grzimck und Mohr. D er Katalog, bearbeitet 

von Glaubrecht Friedrich, Ingeborg und Martin 

Ralllllschü ssel, mit einer E inführung von \Vcrne~ 

Schmidt, umfaßt 40 Seiten Text und 32 Abbilduri~en :~' 

Gemälde "Die Jünger vo n Emm.lU s·; \ ''I' 11111 . . ... 
Meegeren, das er unrer d em N :lllll' l\ d,·~ 1111 I, _. 

meer van Delft malte, heute zum Ve rk. I\1I .111 ,: ·1011" '" 
würde so bin ich überzeugr, d.lf~ l'\ 1llIl \l I ~ u "· 1 
500 000 Gulden erbringen w ürde, UIl ~"r:I"r ,"'li ,I., 
chen Preis, zu dem er es 1936 als eill"" ,·, 111<11 \, ,, 

meer verkauft hatte." 
In sei ner Erläurerung, die er zu Jinl'r "im;r \ I t. 

n ung einem holländischen Jou~nalis t e n M.d." \.\ .; tfl --l, 
daß es ihm keineswegs auf eme .11l ~C:I1'l·lIh' I·h,,..,, 
retrung Han van Meegerens ank:imc. 111 , ,'11\,.1 :. 
o-enen A rbeiren se i er schw:ach gewl"I'1I 1111.1 ll" 

~eisten der von ihm gefälsdHcn Bi1d~' r ~ \'I \ j, ~ 
kUnstle rische \Vert abzusprechen, dUl.h h.d.. I I " 

Meegeren mit d ent' einzigen Gcnülde ,1,·( I·, .. , ·, 
von Emmaus eine ?vleisrerleisrun l:; hl.'l"\' ol }\r l u ,,1 .. 1 

Alles was er als Künscler in sich geh.ltJl I. .,i ,... I" ,IJ 

er offenbar in diesem ei nzigen Gcm:ildc ,\11 ' 1;,·,11 ' ,. . , 
Dieses Verdienst müsse man ihm I.lü .,:n, II lhl .1 .. .• 

Verdie·nsr müsse auch öffentlich lllc:rI", 11 11 I \\,, ' Ilt.' 

. Er habe sich dementsprechend an dl.'ll hCII I, ;; '·" ,I~ 
sitzer des Gemäldes, das r.tluscum BII }'.III.III' .. ~ . ' 

. . R d m,'t denl Vt'l"' lhl. ' l. I , ' BeuOlngen 111 o tter am, . . . 11 ' , .,1 . • 

de r das Gemälde in London zur Vl.'r\ tC:l i,,1 1I1 ". \' , 
, b . !I ',," 

zumindesr zu r . Ausstellung zu rln,~cn . " \ Ih· ... !.1 \ 
schläge seien von der MuseumskltUII, . " 

worden. 

Gemäldediebstahl in RotterdJ ll1 
.. \11 IkuII IIl ,;W ~ 

Aus dem Museum Bo~man5 .- \'\,.:burl d ~r ~ I II ' 

das auf Holz gemalte BIld "DIe GI " '. , . ,~ 
des Malers Jan Provoost, 15. Jah rhuII ~ ," \ :; :. ;., .. , 
wo rden. Die Museumsleitung setzte L' 11 1\' "I" " . 
von 2500 Gulden für denjenigen ,lU ' . drt , I j ( .... 

den Verbleib des Bildes zu verl ä ss i~" I\U .. ,,, ,, ,,,, 

scha ffen kann. 

Dürer und seine Zeit 
. . ."ul11 in N.t::' ll! .... LS 

Das Ge rm anische Natlonalmusc.: . .\ " . . 1 u 

, I' b' [7 S tember ""1, . " Wird vom 1. Ju 1 IS . ep . r . r" "" I ' 

Die Auswirkungen A lbrecht Dür,," .1111 "\ '0 I ~ 
" . • IC I bei der er w J • " ler sei ner Zelt vcransta ten, d I ja Wt'rl\ \1 <{ 

m,i1de Altäre und Glasfenster, run . .. J '11 . 
Graphiken und 50 Inkunabeln gezeIgt '.\c ' , 

Di e W oll ku",' 


